
ft Der lelchte gefällige Bau bieſer Häuſer
Vorhalle der Wein hängt entſpricht dem be

glichen Charakter des echten Oſtpreußen der raſch und
gufflammend laut ſpricht und viele Geſten brauchtDen n der Provinz ihre Güterhat ne Latifundien wie Schleſien aber doch eine

Reihe von enhäuſern die ſeit Generationen
den Händen derſ milie ſind Wenig Schlöſſer
Sinne Mitteldeutſchlands dafür würden kaum die

K omtureien des Ordens gelten die hie und da in
t ſind Das Leben aber das in dieſen Häuſern

wird ſteht ganz im Zeichen jenes Wortes FriedrichsGroßen nach e er der erſte Diener ſeines Staates

Es ſind kleine Königreiche aber ihr Gepräge iſt
der Dienſt am ganzen Wohl ſpricht die Erinne

beſonders in Maſuren noch von einer Zeit unbe
kter Gaſtlichkeit bei vollen Tafeln und vollem Becher
einer Zeit da Herr und Kutſcher ein Abkommen

en

abwechſelnd nüchtern zu ſein für die Heimfahrt
kontraktbrüchig wurden wahre Göſta Berling

der Vergangenheit wenigſtens in materiellem Sinne
Die nüchterne enwart hat lange lange geſiegt
großen Städte ſogen eben das Land aus einſt die

Quelle des Lebens und das Land lernte die
Arbeit lernte die Sorge kennen Noch vor dem

iege hatte ſich auf einem Gymnaſium in Königsberg
Kreis von Jünglingen das Wort gegeben ſo gut ſie

die Wirtſchaft zu lernen um das Arbeitsleben
rer Provinz hochzuhalten Das Junkertum hier im
ußerſten Oſten von dem ſoviel geredet wird kennt harte

ge cher als frohe Feſte Für die war es von jeher
eriſtiſch daß das Gutsleben in die Gaſtlichkeit mit

ineingezogen wurde daß man nach Tiſch in die Wirt
chaft ging daß die Damen in ihrem Geſellſchaftskleid

meben den Herren an der Kpppel ſtanden und die Zukunſt
Der Fohlen aus ihren Eigenſchaften errieten Denn in
Oſtpreußen iſt der Gutsbeſitzer nicht in erſter Linie Kauf
mann Sein Gut iſt ihm nicht Handelsobjekt abhängig
won den ſiteigenden und fallenden Kurſen auch nicht
Lurxusgegenſtand etwas das zur Erhöhung des geſell
Ichaftlichen Anſehens gehört von einem Fremden verwaltet
und im Sommer oder zu den Jagden für ein paar
Wochen beſucht wird Nein hier findet man noch die
Jeidenſchaftlichen Landwirte die mit ihrem Beſitz verwachſen

nd denen er kein Beruf iſt der Geſd einbringt und
on dem man ſich gelegentlich gerne erholt ſondern
ie i Grund und Boden mit Leib und Seele ver

ſind überzeugt daß der ackerba nende Stand der
hifahrt am notwendigſten iſt ihre ſtärkſte Stütze
Krieg hat ihnen ganz unerwartel Recht gegeben

Wir wiſſen wieder daß das Land der Nährboden vater
ändiſcher Kraft iſt daß es höchſte Werte ſchafft nicht nur
pegen der Kinderfülle ſeiner Arbeitshäufer Wenn die

iſemöglichkeiten erleichtert ſind wird ſich manch einer
geprüfte Provinz anſehen wollen das bisherige Aſchen

rödel für jeden zünftigen Reiſenden Er wird viel ſtille
Schönheit finden aber auch viel Herbes Starkes und

orriges Ein Land das von jeder aus ſch ſelbſt fertig
wwurde ohne die fatalen Züge des Emporkömmlings Ein
Land bewußter Kraft
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Aus der Velt der rn
CCEEEEEIIIIIIIIIIIE mithinDer weibliche Arbeitsmarkt

Regt immer noch ſehr darnieder wenngleich die
allgemeine Arbeitsloſigkeit die nach dem Kriegs
Beginn und durch maſſenweiſe Entlaſſungen weib
Licher Arbeitskräfte aus Fabriken Kontoren und
Mäuslichen Stellungen verurſacht wurde längſt be
Jeitigt iſt Es fand eine große Verſchiebung auf
andere Erwerbsgebiete ſtatt beſonders in Werf
Jtätten und Fabriken für Heeresbedarf teilweiſe
mnuch als Erfatz für männliche Kräfte Wie ſehr
der Krieg die Verhältniſſe geändert hat geht u a
daraus hervor daß bei den Berliner Arbeits

nachweiſen im erſten Kriegsmongt 83000 offene
Stellungen angemeldet waren denen 171 000 Ge

n 3
tindergärtnerinnenJuche gegenüberſtanden

wurden allein in Berlin bei Kriegsbeginn plötzlich
40 brotlos Viele Zehntauſende von erwerbs
Nätigen Frauen müſſen auch jetzt noch durch Not
Ftandsarbeiten über die ſchwere Zeit hinweg
5 Aber auch dieſe Arbeiten meiſteereslieferungen nehmen nach und nach ein
Ende ſo daß jetzt wieder in beträchtlich ſteigendem
Maße Arbeit für weibliche Kräfte geſucht wird
Sür Hausperſonal kamen z B auf 100 Stellen
jangebote in Berlin im März 1914 mr 66 Geſuche

März 1915 aber 147 im September 1915 156
d im Wärz 1916 ſogar 163 Bei den arbeits
ſen Schneiderinnen ſteht es noch ſchlimmer Auf

Stellenangebote entfielen für dieſelben Zeiten
233 und 3121 Jn der Textilinduſtrie liegen

e Verhältniſſe ähnlich Die Ziffern betragen
ier 131 372 und 4121 Ebenſo mißlich iſt die Lage
r Kontoriſtinnen uſw

Eine Hilfsaktion für bedürftige Frauen
Die gkademiſch gebildeten Lehre

Weführt werden

ſpruch

e 2

die zur Ergreifung eines Berufes daschlußzeugnis eines Lyzeums brauchen in unent
geltlichen Kurſen zu unterrichten Die Kurſe
ſollen in Danzig vom 16 Auguſt ab in Nach
mittagsſtunden erfolgen Die Aufnahmebeding
ungen ſind folgendermaßen feſtgeſetzt a die Be
werberinnen müſſen mindeſtens 18 Jahre alt ſein
b wenigſtens acht Klaſſen einer höheren Mädchen
ſchule oder eines Lyzeums de haben
c einen Nachweis erbringen daß ſie infolge
des Krieges in eine Notlage geraten ſind
Jn Ausnahmefällen ſteht dem Komitee die Ent
e über die Aufnahme zu Meldungen und

nfragen ſind zu richten an die Geſchäftsführe
rinnen Frl Oberlehrerin von Völkel Danzig
Langfuhr Hauptſtraße 25 und rau Mariee v gen Danzig Langfuhr onprinzen

Eine Warnung vor der Heimarbeit
durch Kriegerwitwen

erläßt der Arbeitsausſchuß für Krieger Witwen
und Krieger Waiſen Fürſorge Es iſt wohl ver
ſtändlich ſagt der Ausſchuß daß ſich die Witwe
der Heimarbeit zuwendet die man in altgewohnter
Umgebung zu Hauſe verrichten kann und die zur
zeit einen recht guten Verdienſt bringt da Mili
tärlieferungen noch reichlich vorhanden ſind und
gut bezahlt werden Dieſer Verdienſt in Ver
bindung mit der WitwenRente bietet eine ſorgen
freie Exiſtenz Aber nach dem Kriege werden die
gutbezahlten Arbeiten wegfallen und die Frau
wird genstigt ſein für die Jnduüſtrie zü arbeiten
die natürlich keine Wohltätigkeitspreiſe zahlen
lann Sie wird alſo mit viel niedrigeren Löhnen
rechnen und überdem ſich in ganz neue Arbeits
gebiete einüben müſſen Dazu iſt ein Ueber
angebot von Arbeitskräften vorauszuſehen was
wieder zur Lohndrückerei führt und andere Heim
arbeiterinnen ſchädigt die nicht auch noch eine
Rente zur Verfügung haben Es muß daher jede
Kriegerwitwe ermahnt werden wenn ſie irgend
wie dazu in der Lage iſt einen anderen Beruf zu

en und die Heimarbeit anderen zu über
fen

Soziale Frauenſchulen
Eine ſoziale Frauenſchule iſt jetzt auch

in Mannheim ins Leben gerufen worden Die
Aufnahme erfordert die Vollendung des 18
Lebensjahres ſowie das Abgangszeugnis einer
höheren Mädchenſchule Jn zwölf Wochenſtunden
wird praktiſche ſoziale Arbeit geleiſtet eingeteilt
in die Abteilungen Fürſorge für das ſchul
pflichtige Alter für die heranwachſende Jugend
und für die wirtſchaftlich Schwachen Außerdem
ſind regelmäßige Beſichtigungen von Gewerbe
betrieben und Woblfahrtseinrichtungen vorgeſehen
Der theoretiſche Unterricht erſtreckt ſich auf Völker
kunde Volkswirtſchaſtslehre Sozialpolitik und
ſoziale Fürſorge Armenxecht und Armenweſen
Pſychologie und Pädagogik allgemeine und ſoziale
Hygiene ſoziale Literatur Staat und Geſellſchaft
im 19 Jahrhundert und Elementarlehre der
Statiſtik

Frauen Organiſation
Der Kaufmänniſche Verband fürweibliche An geſtellte zählte im abgelaufenen Geſchäftsjahr in rund 800 Orten

32 363 Mitglieder Jn hervorragendem Maße
wurde die Stellenvermittlung des Vereins in An

r genommen Die Zahl der angemeldetenoffenen Stellen ſtieg von 14 393 in 1914 auf 19 199
in 1915 die Zahl der Bewerberinnen jedoch nur
von 17 441 auf 17890 Trotz der ſehr geſteigerten
Nachfrage konnten aber doch nur 9434 Stellen be
ſetzt werden Das iſt zweifellos ein Beweis da
für daß die Mehrzahl der angebotenen Kräfte
micht den geſtellten Anforderungen entſprach Die
Rechtsſchutzſtelle erledigte 1914 5902 Fälle 1915
nur 3936 Der Altersheimfond des Verbandes
hat 97000 Mark überſchritten

Der Helferbund
begabte Knaben unbemitteltern hat ſich in Berlin ein Helferbund

Er will den Knaben durch Gewährung
n Beihilfen den Beſuch einer höheren Schule er

möglichen aber damit nicht etwa einſeitig das
akademiſche Studium fördern ſondern auch je
nach Talent dem Handwerk der Kunſt der Land
wirtſchaft und allen ſonſtigen Berufen begabte
Kräfte zuführen Es gibt viele Knaben die ſehr
Tüchtiges leiſten würden wenn ihnen der Beſuch
höberer Schulen geboten werden könnte Solche
Helferbünde wären allerorten zu empfehlen

Die weiblichen Lehrkräfte
Für die erweiterte Anſtellung weiblicher

Lehrkräfte an Volksſchulen hat der
preußiſche Unterrichtsminiſter neue Beſtimmungen
getroffen Danach dürfen an reinen Mädchen
ſchulen zwei Drittel der Stellen von Lehrerinnen
beſetzt werden an reinen Knabenſchulen nur in
den Unterklaſſen an gemiſchten Schulen dürfen
bis ein Drittel der Lehrkräfte Lehrerinnen ſein
Die großen Opfer welche auch die deutſche Lehrer
ſchaft dem Vaterlande bringen mußte erfordern
zu ihrer Erfſetzung ſo viel Lehrerinnen daß auch

in nen Danzigs haben beſchloſſen ſolche ſchon eine große Zahl von Lehramitsbewerberinnen

zur einſtweiligen oder endgültigen Anſtellung ge
langen können

Kriegskoſt und Mutterſchaft
Die Frage ob die eiweiß und fettarme Koſt

auf die Größe der menſchlichen Frucht einen un
nſtigen Einfluß ausübt hat Dr Momm an der

reiburger Frauenklinik unterſucht Er hat das
wicht aller in den Jahren 1912 1915 und 1916

geborenen Kinder es handelt ſich jedes Jahr um
ungefähr tauſend Kinder feſtgeſtellt und wie er
im Zentralblatt für Gynäkologie mitteilt geden daß Unterernährung der Mütter keine
z v e me des Geburtsgewichts der Kinder zur

Deutſchlands Krankenpflegerinnen
Nicht weniger als 1404 Schweſtern hat die Be

rufsorganiſation der Krankenpflegerin
nen Deutſchlands bis jetzt den verſchiedenen Be
obachtungsſtationen in Wien Schleſien Böhmen
und Mähren zur Verfügung geſtellt einſchließlicheiniger wiſſenſchaftlicher und haus wirtſchaftlicher
Hilfskräfte Die Beobachtungsſtationen unter

ſtehen dem öſterreichiſchen Miniſterium des
Innern

Knackmandeln
Löſung des Rätſels ans Nr 32

entſetzen Entſetzen
Richtige Löſungen gingen ein 8 Die Geſamtzabl

der Einſendungen betrug 16 Das Rätſel wurde
richtig gelöft

aus Halle von Hans Joachim Schmidt Hans
oetſch Friedrich Fiſcher M Böttcher Liſa Ehricht
skar Hanke Frau Toni Wetterling Karl Müller

Die Prämie Länder und Völkerkunde
von G RNitter eleg geb

entfiel auf Haus Joachim Schmidt hier

Telegramm Nätſel

Die Punkte und Striche entſprechen den einzelnen
Buchſtaben der nachſtehend in anderer Reihenfolge
aufgeführten Wörter Dieſe Wörter ſind ſo zu ordnen
daß die auf die Punkte treſfenden Buchſtaben einen
ſiegreichen öſterreichiſchen Feldherrn benennen

Choral Falter Genie Lanze Napf Raub
Vogel Wien

Prämie Aus dem Füllhorn der edke
Mußſika

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von S Herland

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 31
Dreizüger von K Traxler

1 L b 1 DI4 42 802 fi 2 Beliebig3 Lub6 e3 SfI n g3 matt
Auf 1 b5 b4 folgt 2 S42 uſw auf 1
0f4 n h4 2 Sä2 n c4 uſw auf 1 DE4 n b6ö
2 Su2 b uſw auf 1 Lh7 n e4 2 8d42b3 ufw auf 1 ec403 2 Teß h uſwauf 1 Kdl ch 2 Sdä2 b3 uſw Es droht2 Sd2 l uſw

K riag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a S Verantwortl Redakteur Haus Rößler Halle a S

Halleſche Familien Blätter
des General Finzeig

Nr 33
ikles Klagen und Wimmern
wird dir die Not nur verſchlimmern
Cege nur gleich die Hände an
So haſt du das Schlimmſte ſchon abgekan

Georg Reil

Heimkehr
Erzählung von Anna Gade Bardowick

Nachdruck verboten
Schluß

Jetzt lichtete zur Linken der Wald ſich zuſehends
und zwiſchen den Bäumen konnte man deutlich
ſchon einen Teil der Wieſen überblicken Richtig

es wurde hier und da ſchon eingefahren in
emſiger Haſt verſucht was irgend trocken war
noch unter Fach zu bringen

Und es wurde auch die allerhöchſte Zeit Schon
macht ſich ein heftiger Windſtoß auf der Staub
wirbelt hoch graugelb wurde plötzlich die Luft
die erſten großen Tropfen fielen Nun fuhr auch
jäh ein blendender Lichtſchein vor ſeinen Augen
dahin und faſt im ſelben Moment folgte ein be
täubender Donner Das Wetter brach jetzt los
mit Sturmesgewalt

Gut zehn Minuten noch war das Dorf entfernt
Auch auf den Wieſen flüchtete man nach allen
Richtungen auseinander ob er nicht auch lieber
einen Unterſchlupf ſuchte und in die leere Wetter
hütte der Waldarbeiter trat die nur wenige
Schritte vor ihm ſtand das Schlimmſte dort
abzuwarten

Noch überlegte er zögernd da plötzlich durchfuhr
es ihn wie ein elektriſcher Schlag ein helles
Lachen ſchallte an ſein Ohr ein Lachen

Das konnte nur das mußte Stine ſein So
Iachte nur die ſo volltönig ſo übermütigl Da
ſchimmerte auch ſchon ein weißes Kopftuch durch die
Büſche ihm ſchlug das Herz faſt hörbar vor jäher
überſeliger Freude ſchon wollte er auf ſie zu
eilen da ſtockte er Denn eine Männerſtimme
klang auch übermütig lachend jetzt dazwiſchen

Die Zweige knackten und rauſchten und wenige
Augenblicke ſpäter derweil er einem plötzlichen
Jmpulſe folgend und jäh erkennend daß die von
den Wieſen her Flüchtenden denſelben Gedanken
hatten vor dem hereinbrechenden Gewitter Schutz
in der Hütte zu ſuchen ſich hinter einem nahen
Tannendickicht verborgen hatte kam ſchon ein
kraftvoll gewachſenes junges Landmädchen gefolgt
von einem jungen Bauern im Lauffſchritt auf die
Hütte zu Stine Stine Fahlhoom wie ſie
leibte und lebte Und jener andere der da ſo
Iuſtig mit der junge Hofbeſitzer
Jürgen Dahlbrook der allen Mädchen nachſtellte

Harm Dierſſen hielt den Atem an Er meinte
ſein wilder Herzſchlag müſſe ihn verraten und un
willkürlich griff er in die Tannennadeln daß ihm
ein roter Blutstropfen über die Finger lief

Nun hatte der junge Bauer das Mädchen das
bei dem Wettlauf behend die Erſte geblieben war
mit ein paar Sätzen wieder eingeholt Er faßte
ſie mit dreiſter Vertraulichkeit am Arm ſie wehrte
ſich zwar ein wenig doch mehr herausfordernd
als wirklich ernſthaft und ſchon im nächſten Augen
blick hatte er die Arme um ſie gelegt preßte
ſeinen Mund auf ihre roten Lippen

Da drang es wie ein unterdrückter Schmerzens
Iaut ein dumpfes Stöhnen aus dem Dickicht Die
Tannenzweige bogen ſich die beiden aber ſahen
nicht daß ein entſtelltes fahlweißes junges Geſicht
auf ſie gerichtet war Bis plötzlich ein erneuter
Blitz ein krachender Donner das Mädchen erſchreckt
ſich aus den Armen des Mannes befreien ſie beide
vor dem jfählings herniederrauſchenden Regen jetzt
in die Hütte flüchten ließ

Harm Dierſſen aber war noch immer wie ge
lähmt Das Blut brauſte ihm in den Ohren und
rote Funken tanzten vor ſeinen Augen umher Doch
nur einen Augenblick noch dann ſtand er vorn
jibergebeugt gleichwie zum Sprung bereit den
Ehrloſen da zu würgen ſolange bis dem die Augen

ihr ſcherzte

Wochen Beilage
ers für Halle unö die Provinz Sachſen

Halle Sonntag den 13 Auguſt 1916

erloſchen der loſe ſcherzende Mund auf ewig ge
ſchloſſen blieb

Da plötzlich taumelte er ſtürzt in die Knie
finkt mit dem Geſicht in das Tannendickicht hinein
Für einen Moment iſts ihm geweſen als ſei ein
rötlich violettes Licht an ihm vorübergehuſcht
ein markerſchütternder Schlag ihm ſchwinden
faſt die Sinne

Verſtört richtet er ſich auf was war ge
ſchehen War er gefallen getroffen Es
war als habe eine unſichtbare Fauſt ihn wuchtig
niedergeworfen

n

Gedenktage der Woche
13 Auguſt 1913 Auguſt Bebel in Paſſug bei

Chur 1840
1914 Kriegserklärung Englands und
Frankreichs an Oeſterreich Ungarn

Auguſt 1740 Papſt Pius VII in Ceſena
1823

1862 Hrinz Heinrich v Preußen in
Potsdam

Auguſt 1914 Der Aufruf des deutſchen Land
ſturms wird auf Reichsgebiete
ausgedehnt

Auguſt 1870 Pxinz Friedrich Karl beſiegt die
Doſen bei Vionville Mars la

our
1914 Abreiſe Kaiſer Wilhelms zurArmee

Auguſt 1786 Friedrich der Große im Schloſſe
Sansſouci bei Potsdam 1712

Auguſt 1866 Gründung des Norddeutſchen
Bundes
1870 Sieg König Wilhelms über die
Franzoſen unter Bazaine bei Grave
lotte Saint Privat Entſcheidende
Kämpfe bei Metz

Auguſt 1819 James Watt der Erfinder der
Dampfmaſchine in Heathfield 1736
1914 Ultimatum Japans an Deutſ
land betreffs Kiautſchou

n

Da ſieht er auf Herr Gott Das Rauchrohr
von der Hütte iſt ja heruntergeſchleudert ein
Pfoſten des Vorderdaches zerſplittert Und neben

der Tür ein klaffendes Loch in die Erde geriſſen
Und drinnen alles totenſtill
Einen Augenblick ſteht er regungslos da

ſchüttert bis ins Mark Hatte Gott gerichtet
Und ihn durchzuckt einen Augenblick ein Gefühl d
wildeſten Triumphes Wie brennender Neid Wi
ſchneidendes Weh

Da ſteht er auch ſchon vor der Hütte Am
Dache raucht es blaurote Flämmchen laufen
darauf umher da reißt er die Tür weit auf und
ein erſtickender Qualm ſchlägt ihm entgegen Auf
den Boden dicht vor der Schwelle ſind ſie hin
geſchmettert

Hatte ſie die Strafe ereilt
Er beugt ſich über ſie doch nein Sie

atmen Leben Sind alſo nur betäubt ſonſt
r wie durch ein Wunder unverſehrt ge
lieben

Und wieder ein furchtbarer Augenblick ſchon
iſt die Hütte voll undurchdringlichen Rauches
wenn er nicht Hand anlegte

Da trägt er ſie auch ſchon hinaus zuerſt das
Mädchen das draußen im Regen verwundert die
Augen aufſchlägt Dann kommt er auch den Mann
zu holen Doch der hat ſich im friſchen Luftzug
der durch die offene Tür eindringt inzwiſchen be
reits erholt und hat obſchon das eine Bein ihm
etwas ſteif iſt allein die Kraft ſich ſchnell in
Sicherheit zu bringen

Das Mädchen aber lehnte dort farblos bis in
die blühenden Lippen am Stamm einer jungen
Buche und ſieht voll Grauen wie ſchnell die weich
gedeckte Hütte ein Raub der Flammen wird Und
plötzlich weiten ſich ihre Augen in lähmenden Ent
ſetzen Starr ſieht er hinüber zu dem Mann der
ſie auf ſeinen Armen dort eben hinausgetragen
z Harm Dierſſen war der es wirk
ich

Ein Schauer überrieſelt ſie und ſchuldbewußt
voll ſcheuer Angſt gleitet ihr Blick von neuem zu
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ihm herüber um deſſen feſtgeſchloſſenen Mund ein
Zug liegt der ihr fremd iſt der ihn um Jahre
älter macht

Wirr kreuzen ſich ihre Gedanken Wo kam der
nur ſo plötzlich her ſo völlig unerwartet Und
hatte er geſehen Dennoch ſich ihrer angenom
men

Stine Fahlboom überkommt es plötzlich wie eine
Offenbarung Sie fühlt in ihrer flachen Leicht
lebigkeit in ihrer ſkrupelloſen Lebensgier zum
erſten Mal welch eine Kluft ſie trennt Ahnt
daß es Seelen gibt deren Reichtum nicht zu er
meſſen iſt Daß bis zur Stunde obſchon ſie noch
nicht weiß was er für ſie getan eine von dieſen
Ausnahmeſeelen ihr eigen war ein Etwas ihr
gehörte das ſie in ſeiner Größe nie begriffen hat
das unwiederbringlich nun dahin iſt

Denn keines Blickes würdigt er ſie mehr
gönnt auch dem jungen Hofbeſitzer dem Mann
der ihn betrogen hat und der ſich unbeholfen bei
ihm bedanken will kein Wort der Erwiderung
Stillſchweigend nur eine grenzenloſe Verachtung
ein bitteres Schmerzenszucken um den Mund geht
er ohne einen Gruß ohne einen Blick zurückzu
werfen im ſtrömenden Regen die Landſtraße ent
lang dorthin wo er hergekommen iſt Er merkt
nicht daß er bis auf die Haut durchnäßt wird
Er wandert dahin wie einer dem alles gleich
gültig iſt der ſehr viel Zeit und nichts zu ver
ſäumen hat Einmal noch taſtet wieder mechaniſch
die Hand dorthin wo auf der Bruſt das Leder
beutelchen hängt da gleitet ein Lachen über
Harm Dierſſens junges Geſicht

Noch kann er freilich nicht viel denken ihm iſt
ſo eigen dumpf im Kopf Er fühlt nur es ſehlt
da etwas es iſt da im Jnnern eine Leere
ſo eine ſchreckliche Leere

Nur ſo viel weiß er daß es trotz allem auf das
Heut ein Morgen wahrſcheinlich noch viele
Morgen geben wird daß er nicht immer ſo me
chaniſch hier auf der Landſtraße im rauſchenden
Regen weiter wandern kann eWie er dann künftig ſich mit dem Leben ab
findet nachdem das eine das Große ſo plößlich
herausgeriſſen iſt er ſtreicht ſich über die
Stirn weiß es noch nicht Ob er ſein Lebew
künftig lebte wie andere auch Verbrachte was
er verdiente vielleicht war es das Richtige

Da taucht im Weitergehen urplötzlich noch mal
die andere der Viſtonen vor ihm auf die ihn auf
ſeinem Gang zum Pulverſchuppen begleiteten
die greiſe alte Frau die voll unſäglicher Angſt
wie nur eine Mutter ſie empfinden kann die
Arme nach ihm ſtreckte

Und plötzlich dringt ihm ein Schluchzen in die
Kehle kommt es in ſeiner Starrheit wie Erlöſung
über ihn Er ſetzt ſich in dem allmählich ſanfter
rieſelnden Regen auf einen Stein zur Seite der
einſamen Landſtraße und weint dort bittere Tränen
weint um das Beſte das für immer in ihm zer
treten iſt

So ſitzt er bis an dem wolkenverhangenen
Himmel das goldige Sonnenlicht kurz vor dem
Scheiden noch einmal ſieghaft hervorbricht gleich
wie ein tröſtender Gruß Dann ſteht er auf und
wandert weiter müde obſchon ein friſcher Odem
wie eine linde Hand die brennende Stirn ihm klühlt
Wandert weiter ohne Zögern und ohne ſein Heimat
dorf gegrüßt ohne ſeiner Mutter die arbeitsharte
Hand gedrückt zu haben Jhm war als ſei nun
alle Sehnſucht tot

7

Zwei Jahre der Fremde und der Arbeit
ſchwerer gefahrvoller Arbeit brauchte Harm
Dierſſen noch in ſeiner kraftvollen Bauernnatur
um zähen Sinnes ſein Jnneres wieder aufzubauen
Dann kaufte er als er gehört daß die die es in
Trümmer ſchlug längſt eines anderen Weib ge
worden und glücklich war auf ihre Weiſe doch eines
Tages daheim ein einſam gelegenes kleines Gehöft
weil ſeine Sehnſucht nach der Heimat ſcheintot
doch nimmer geſtorben war Und er holte die alte
Frau die nie genau erfahren hat was ihm ſeinJugendalück zerſchlagen zu ſich damit ſies gut
haben und gleichzeitig in ſeiner Wirtſchaft ein
bißchen zum Rechten ſehen ſollte
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als ſie einſtmals davon anfing daß ſiebas Alter plage und eine junge Frau ins Haus

e daß eine da ſei die gern hierwürde da ſchüttelte Harm Dierſſen
die kraftvolle Heimatluft die

Weſt lle u ihm längſt i l v e7
t gew mit einem eln denidgerkopf Mit einem Lächeln das die

Frau nicht zu deuten wußte und das ſie dennoch
verſtummen ließ

Die erfolgreiche Badekur
Eine Geſchichte von K von Linz

Seitdem der frühere Beſitzer von Hoheneichen
als Rentier in der Großſtadt lebte war er nicht
mehr recht auf dem Poſten Sein Leibes
umfang nahm erſtaunlich zu und er mochte ſich
ohne dringende Notwendigkeit nicht mehr be

riefen Darum wurde beſchloſſen daß gegen
dieſe beginnenden Leiden eine Badekur anzuwenden

Er ſelbſt freilich wollte vorläufig noch nichts
on wiſſen Der Gedanke n in das ſchäu

mende weg eines ihm vom Hausarzt dringend
ſtſeebades zu tauchen ſich danach

aſſieren und peinigen zu laſſen wenig zu eſſen
ine Mittagsruhe zu halten und vor allem niemals
nger als zwei Stunden hintereinander im ge
loſſenen Raum ſeinen geliebten Skat den er in
r Großſtadt überhaupt nicht zuſammenbekam zu

ſpielen war ihm unerträglich Aber was
nnte er gegen den gefaßten Beſchluß ausrichten

Seine junge elegante Frau wollte nicht länger
daß man r auf Schritt den einſtigen
Stoppelhopſer anſah und da ſie ſelbſt mit ihrer
äungverheirateten Schweſter in ein Frauenbad gehen
wollte paßte es vortrefflich Der entthronte
Eichener Herr verſuchte es ſie mit großer Klugheit
umzuſtimmen

Sieh mal Emmchen ſagte er zärtlich früher
ſt du behauptet daß ſich Eheleute niemals ohne
ingenden Zwang trennen ſollten Sie zuckte

ungednuldig die Achſeln
Damals war ich noch ſehr jung und un

e Schmeichr verſuchte es nun mit zarter meichelei
Du ſiehſt noch heute wie eine Achtzehnjährige

aus Emmchen Aber es half ihm nichts Sie
verſ e ſ allem hartnäckig

27 er Robert Wilm bleibe jetzt gefälligſt bei
r

Er fuhr erſchreckt zuſammen weil ſie ihn ſchon
wieder mit ſeinen beiden Taufnamen angeredet
hatte und ſtampfte zornig mit dem Fuß auf

Jch will aber nicht in dies ver te
Neſt Jch will mit dir zuſammen irgendwo hin wo
es luſtig und nett iſt und wo man mal Gelegenheit

t an Regentagen einen ſoliden Dauerſkat zu
dreſchen ie hielt ſich entſetzt die kleinen
roſigen Ohren zu

Du benimmſt 33 unglaublich Robert Wilm
Die berühmte Schriftſtellerin unter uns wird mich
35 nicht mehr grüßen weil wir ſie beſtändig

re n

Um ſo beſſer ich kann das ſpindeldürre
rauenzimmer ſchon lange i mehr vertragen

Und mir fallen in gleichem Maße die dicken
Leute auf die Nerven erwiderte ſie prompt Er
ſah ſie ſtarr an

Ging das etwa auf ihn War er plötzlich
einem Emmchen das ihn einmal glühend geliebt
atte zu unanſehnlich geworden Er wurde ganz

rer Schreck und ſank matt auf den nächſten
uhl

Da merkſt du ſelbſt wie nötig dieſe Badekur für
dich iſt ſagte ſie belehrend Du haſt ja einen
regelrechten Erſtickungsanfall weil du zu viel Fett l
anſetzt

Die Halseiſen die du mir ausgeſucht haſt ſind
mir bloß um zwei Nummern zu eng ſtöhnte er
Sie aber war längſt wieder bei dem alten Thema

Jch habe bereits alles für dich erledigt Robert
zilm Du wohnſt in Seebuken im Strandhotel

14 mit Balkon und Ausſicht auf die See
abe ich dir genommen Ich denke du fährſt am

Dienstag und zwar um 12 Ühr mittags Jch reiſe
dann zwanzig Minuten ſpäter in der entgegen
geſetzten Richtung ab um mich mit meiner Schweſter
zu treffen

Er ſah ſie einen Augenblick ſtarr an und ſtand
dann auf Zwar peinigte ihn weiter die entſehzliche
Angſt ſeine ſchöne geliebte Frau könne ſich allen

Ernſtes von ihm losſagen daneben aber be
lebte ihn plötzlich ein erlöſender Gedanke Er
griff entſchloſſen nach ſeinem Hut

Jch werde ſelbſt mal nach dem Bahnhof fahren
und mich nach allem gründlich erkundigen Emm
chen Und er ſtieg die Treppe hinunter warf
ſich krachend in die herbeigewinkte Droſchke und rief

über die R

130
ni t zu dem Bahnhof Er wollte zu Hänschen
Schmakendorf in die Hedemannſtraße

Hans Schmakendorf war ſein beſter Vetter und
treueſter Freund und man im 16 Jnfanterie

egiment in Pillerkalaken wenn er gerade mal
nicht irgendwo anders wie auch i abkommandiert
war Er war der einzige Menſch der ihm noch
i zu dieſer entſetzlichen Badekur zugeredet
a e 9 Er hörte ihn eine halbe Stunde

ruht an und nickte dann ſehr beifällig
Dein Vorſchlag iſt gar nicht ſo dumm alter

Junge Den Urlaub habe ich in der Taſche ab

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeòà
Sommeſchlacht

Kok iſt die Sonn verglommen
Voll Kraft die Kehre ſteht
Der Schnilker iſt gekommen
Und mähk und mähkt und mähtk

Er mähk bei lichem Tage
Und mähl in dunkler Racht
Cäßk keine Seit zur Frage
Schnell iſt ſein Werk vollbrachtk

Ob jung und kraftgeſtallig
Ob reif und inhalksſchwer
Ob Spreu ob goldeshallig
Er ſieht nur Nehr an Nehr
Die Ernkezeit iſt kommen

Der Schnilker mäht und mäht
Rot iſt die Sonn verglommen
Die Hehre harrt und ſteht

en
e bin ich redlich und ich wüßte beim beſten
Willen nicht wen ich zurzeit mit meiner Gegenwart
beglücken ſollte Wenn ich dir alſo wirklich einen
Freundſchaftsdienſt erweiſen kann will ich gern für
dich nach Seebuken Denſelben Familiennamen
tragen wir ja und im übrigen ſoll deine Gattin

du auch in Wahrheit in der Nachbarſtadt von Hohen
eichen ſitzt um mit deinen früheren Nachbarn ein
ordentliches Wort Deutſch zu reden Die Briefe
an deine Frau ſchickſt du einfach an mich Jch werde
ihnen dann ſchon pünktlichſt zu dem richtigen Poſt
ſtempel verhelfen

Zwei Stunden ſpäter erſchien Wilhelm Schmaken
dorf ſtolz und hochaufgerichtet wiederum vor ſeiner

rau
Du haſt ganz recht ſagte er mit einer weg

werfenden Handbewegung Eheleute ſollten nicht
beſtändig zuſammenhocken Jch gehe alſo nach
Seebuken

Nun war ſie wiederum mit dieſer plötzlichen
Sinnesänderung nicht einverſtanden Eine heiße
Angſt durchzuckte ſie Sollte er der bisher nie
mals geſehen hatte daß es außer ihr noch andere
hübſche Frauen gab dies plötzlich gemerkt haben

Dieſer Gedanke erregte ſie unſagbar Aber ſie ver
warf ihn bald wieder nachdem ſie den Spiegel zu
Rate gezogen hatte Eine kleine angſtvolle
Schwäche blieb aber doch zurück Sie hüllte ſich in
ihren Spitzenmantel und machte einen Beſuch bei
der verwitweten Geheimrätin Sanders und ihrer
Tochter mit denen ſie ſich auf einem literariſchen
Tee ſehr angefreundet hatte

Verehrte Frau Geheimrätin begann ſie nicht
wahr Sie wollen doch auch mit Mariechen nach
Seebuken zur Kur

Jawohl Liebſte war die Antwort wir gehen
ja ſchon ſeit zehn Jahren dorthin

Wollen Sie ſich da meines Mannes ein wenig

auch hin weil die abſolute Stille für ſeine ange
griffenen Nerven ausgezeichnet ſein wird Ach
und ich wäre Jhnen ſo von ganzem Herzen dankbar
wenn Sie oder das Mariechen mir zuweilen wahr
heifsgetreu von ſeinem Ergehen berichteten Jch
möchte aber nicht daß er etwas von meiner Bitte
erfährt Er kennt vorläufig noch nicht unſere
innigen Beziehungen und das ſoll ſo bleiben
Die Geheimrätin begann als kluge Frau lang
ſam dieſen Wunſch zu begreifen Die liebe kleine
Frau wollte wiſſen ob der Gemahl auch immer auf
rehhten Wegen wandelte Und ſie nickte der
andern beruhigend zu und verſprach regelmäßige zu
verläſſige Berichte

Seebuken war wirklich reizend
Es gefiel auch Hans Schmakendorf ganz ausge

zeichnet an dieſem Ort Die erſten drei Tage ſeines
e uth alte un z 42 7 u xAufenthaltes fand er es freilich nnerträglich lang

weilig Dann aber begann er faſt in jeder Stundedem Führer einen Befehl zu Er wollte gar neue Schönheiten zu entdecken Die ſamoſe alte

ſchon nichts von dem kleinen Betrug merken wenn Seeb

annehmen Frau Geheimrätin Er geht nämlich

Dame die ihm ſtets ſo lehrreiche Vorträge über die
richtige Behandlung der Frau in der Ehe hielt
hatte nämlich eine noch famoſere Tochter Einfach
ein reizendes Mädel Zuweilen vergaß er wirklich
de er von Rechts wegen ſchon acht Jahre eine Frau
beſitzen mu teifes ſie lange und verträumt an undmeinte auch leiſe daß vieſ Zeit die ſchönſte ſeines

bisherigen Lebens i Dann ſprang allerdings
Mariechen Sanders regelmäßig aus dem weichen
chmeichleriſchen Sande empor und lief davon Sie
hrte aber doch wieder zurück Das ging ſo
wei e ſonnenerfüllte Wochen hindurchl

s Schmakendorf badete fleißig ließ ſich gehorſam
maſſieren und begann ſchon ſelbſt ganz nette Vor
P über die Ehe im a e und ſeine eigene

im beſonderen zu halten ariechen Sanders hörte
ihm dabei mit halbgeſchloſſenen Augen zu Und
We 4riff ihre kleinz feſte Hand und ſagte mit

ruck
Sehen Sie ſo halte ich die meiner kleinen

ſüßen Frau und ſie muß mir die Brötchen zu
rechtmachen und van üſſe ich ihr dann jeden

ingern einzeln Jeden Finger Marie
en Sanders Herz krampfte ſich zuſammen und ſieließ es zu daß er es ihr prattiſch ertänterte

Dann aber ging ſie doch ernſthaft mit ſich zu RatelDer Sein künſtlich von ihr feſt epalten
entglitt ihr und zeigte alles in wahrem Lichtl Siedurſte hier nicht länger neben Frau Emma Schma

kendorfs re äßigem Gatten bleiben Sie mußte
h Auch die ahnungsloſe Mutterurfte niemals den wahren Grund dieſer Flucht er

fahren Morgen ſchon ſollte es geſchehen Am
peney Tage ſchob ſie es indeſſen noch 24 Stunden

inaus
rau Emmchen tte indeſſen qualvolle Tagedurchlebt Die Briefe ihres Gatten regten ſe

namenlos auf So oft ſie auch zwiſchen den Buch
ſtaben einen tieferen Sinn heranszuleſen beſtrebt
war ſie konnte wirklich nichts von der verzeh
renden Sehnſucht merken die ſie ſelbſt ganz wider
alles Erwarten gepackt hatte Das än
derte ihre behagliche Stimmung völlig um Sie
wurde ungeduldig und reizbar trotzdem die Berichte
der Geheimrätin weiter durchaus beruhigend
lauteten

77 Eines Tages hielt ſie es nicht länger aus
Sie ſetzte ſich einfach auf die Bahn und fuhr nach

ebuken zu dem Gatten
Es war an jenem Nachmittag an dem

Mariechen Sanders einen ſchweigſamen Abſchied
von dem Mann nahm den ſie über alles liebte und
doch nicht lieben durfte weil er einer andern gehörte
Es war heute ſo ganz beſonders ſchön am Meer
und der Mann an ihrer Seite im Strandkorb malte
ihr theoretiſch ſo wundervoll poetiſch das Zuſammen
wandern in der Ehe aus daß ſie alle Beherrſchung
verlor und plötzlich zu weinen begann Da
geſchah es Er nahm ſie leiſe in diz Arme
und küßte die ſilbernen Tropfen fort Jn die
em Augenblick ertönte ein ſchriller Schrei
rau Emmchen ſtand nämlich vor dem ihr von der

r auf das genaueſte bezeichneten Strand
korb ihres Ehemannes

nd der welcher noch ſoeben die andere
n gab den ſchlanken Mädchenkörper frei

und ſtürzte auf die zu welche bleich und zitternd
die Hände erhoben hatte Aber ſie ſtieß ihn
r griff an die Stirn und ſtammelte dann
eraus

Wo iſt mein MannWas iſt das alles
Vetter Hans

Da ſchluchzte Mariechen Sanders von neuem
heiß und wild auf weil ſie wähnte daß die Erkennt
nis von der großen Treuloſigkeit der armen ſchwer
geprüften Frau den Verſtand verdunkelt habe und
wollte ihr zu Füßen fallenSie kam aber nicht dazu

Denn die Stimme deſſen den ſie trotz alley
Vorwürfe weiter über alles liebte ſagte in dieſem
Augenblick klar und deutlich

Verehrte Couſine Jhr Gatte ſitzt ſehr gang
ei ſeinen einzigen Nachbarn und unterhält ſich

gryk artig Jch vertrete ihn hier bloß ein bißchen
ei ſeiner Badekur Jm übrigen ſeienSie ganz beruhigt Er ſchrieb mir daß er an

dauernd im Skat verliere und darum bereits zwan
zig Pfund abgenommen habe Die Herzens
dame iſt ihm nämlich untreu geworden Ja
wenn man ihm die wiederbeſchaffen könnte

Frau Emmchen wollte empört auffahren
Aber er kam ein wenig näher zu ihr heran und
flüſterte ihr ſo leiſe zu daß niemand außer ihr
es verſtehen konnte

Jſt es denn nicht beſſer Couſinchen daß ich
hier das jetzt bin und nicht er

Das ſah ſie denn auch ohne weiteres ein und be
ſchloß in dieſer Stunde daß er nicht länger ohne
ſeine Herzensdame das Spiel ſeines Lebens fort
ſetzen ſollte Die beiden glücklichen jungen
Menſchen welche dieſe klein Komödie vereint hatte
konnten ihre Gegenwart ohnehin recht gut entbehren

c

a c i s o ch e
Das ſchwimmende Auto

Kriegsſkizze von Georg Lebache Nachdruck verboten
Haſt du ſchon einmal ein ſchwimmendes Auto

geſehen fragte der ProviantJnſpektor Klein
re indem er über die Zeitung hinweg ſeinen
reund anſah

Dieſer ſetzte die Taſſe mit duftendem Kaffee die
er ſoeben an die Lippen führen wollte erſtaunt
ab und blickte auf den Jnſpektor mehr beluſtigt
als unwillig ſo als wollte er an ſeinem geſunden
Menſchenverſtand zweifeln

Höre alter Freund ſagte er dann es iſt
nicht ſchön von dir daß du meine militäriſche Un

a en willſt um mir einen ſolchen
ären aufzubinden

Aber lieber Freund ereiferte ſich der Jn
ſpektor wie kannſt du das nur von mir denken
Sieh her Hier in der Zeitung ſchreibt ein Bericht

erſtatter folgerdes hBei einem gefallenen Koſakenunteroffizier
fand man einen äußerſt merkwürdigen Bericht
der in der Ueberſetzung ungefähr ſo lautet

Wir verfolgten ein großes h Automobil das von fünf Perſonen beſetzt war Da
drei von meinen Leuten durch ihr Feuer fielen
ließ ich Kehrt machen um Verſtärkungen herbei
zuholen Jch glaubte daß mir das Automobil
nicht entrinnen konnte da ihm der Weg durch
einen ſehr breiten Fluß verſperrk war ie g
war aber mein Erſtaunen als ich mit der Ver
tärkung zurückkam und ſah daß das Automobil miten ganzen Bemannung über den breiten J

ſchwamm Es hatte ſchon faſt das andere Ufer
erreicht und ich mußte daher die Verfolgung auf

ebens re ſanſt z nun fragte ſchmunzelnd Jn
ektor Kleinſchmidt

Wenn du mich einen Augenblick anhören willſt
dann werde ich dir die Sache erklären Damit du
es gleich weißt ich bin es nämlich ſelber geweſen
der mit dem ſchwimmenden Auto über jenen Fluß
gefahren iſt

Nach einer kleinen Pauſe ſehr er fort
Viele Leute mögen glauben daß eine Re

quirierungsfahrt wenn einem noch dazu ein
prächtiges Auto zur Verfügung ſteht ganz an
genehm iſt Das iſt aber durchaus nicht der Fall
Man muß ſein Herz mit Eiſen panzern um bei
dem Jammern und Klagen der davon betroffenen
Einwohner obwohl dieſe alles bezahlt bekommen
hart bleiben zu können Denn wenn auch der Nach
ſchub auf das glänzendſte geregelt iſt läßt es ſich
doch nicht vermeiden daß öfters und beſonders
bei den vorgeſchobenen Truppen auf die Vorräte
und Produkte des Landes zurückgegriffen werden
muß Wir man nun den Leuten nicht alles weg

nehmen ſo muß man ſich immer wieder nach
neuen Requiſitionsgebieten umſehen Auf einer
ſolchen Entdeckungsfahrt befand ich mich als das
denkwürdige Ereignis eintrat von dem ich dir
erzählen willIn dem großen und ſtarken Auto das ich für
dieſe Zwecke zu benutzen pflegte hatte ich außer
dem Chauffeur noch drei Soldaten zur Bedeckung
mitgenommen wovon der eine ein Zimmermann
war Handwerkszeug Nägel und Eiſenband waren
reichlich vorhanden da es häufig vorkam daß wir
uns über Gräben und kleine Bäche ſelbſt eine Not
brücke ſchlagen mußten

Das ziemlich fruchtbare Land und die anſchei
nend wohlhabende Bevölkerung dieſes Landſtriches
atten mich veranlaßt diesmal meine Entdeckungsr weiter auszudehnen als urſprünglich beab

ſichtigt war Auf einmal wurden wir von einer
Koſakenpatrouille angegriffen Wir empfingen ſie
mit wohlgezieltem Feuer aus unſeren Karabinern
Drei Mann von ihnen fielen und die feige Bande
ergriff die Flucht Jch hielt es aber trotzdem für
ratſam umzukehren denn es war wahrſcheinlich
daß die Koſaken ſich den guten Fang nicht ent
gehen laſſen würden und nur geflohen waren um
Verſtärkungen herbeizuholen

Hatte nun mein Chauffeur nicht aufgepaßt
oder weiß der Henker wie es zugegangen war ich
bemerkte bald daß wir uns auf einem falſchen
Wege befanden Doch das half nun nichts wir
mußten auf gut Glück weiter fahren

Jch ſpähte meiſt nach hinten aus um mich
nicht noch einmal von den Koſaken überraſchen zu
laſſen als mich plötzlich heftiges Fluchen meiner
Mannſchaft zwang den Kopf zu wenden

Das war eine nette Beſcherung
Die Straße führte direkt auf einen großen

Fluß zu Die Brücke die früher die Verbindung
zum anderen Ufer hergeſtellt hatte war natürlich
volkſtändig zerſtört Weit und breit war keine
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Da war guler Rat teuer Für unſer Leben
brauchten wir ja noch nichts denn wir
waren alle gute Schwimmer Aber was ſollte aus
dem Auto werden Jch hätte es nur ſehr ſchweren
Herzens im Stich gelaſſen Wohl kaum würdeich Pann ein anderes bekommen und ich konnte

mich wieder mit dem elenden Panjewagen herum
ärgern Auch wäre mir ein anſtändiger Rüffel
von unſerem Jntendanturrat ſicher geweſen

Während ich nun meinen ganzen Zorn auf den
unglücklichen Chauffeur ausſchüttete und mich die

Soldaten e n w 27 rſchadenfroh anſahen wie ich mi au ieſerre Lage herausfinden würde ſagte Kulicke

der ger der mir ſchon manchmal aus
der Patſche geholfen hatte und der überhaupt eine
Perle war zu mir

Herr Jnſpektor da unten im Waſſer liegen
eine Menge dicke Baumſtämme Da könnte man
ein Floß daraus bauen das uns mitſamt dem
Auto über den Fluß bringen würde Wenn wir
a r u per fertig ehe uns dieaken hier aufgeſpürt haben

Das war eine großartige Jdee Jch verſprach
Kulicke und den anderen eine hohe Belohnung
wenn wir mit dem Auto rechtzeitig das andere
Ufer gewinnen würden Sie machten ſich auch
ſoglei ten an die Arbeit Jch ſuchte mir
einen erhöhten Punkt aus von wo ich das ganze
Gelände überſehen und einen erneuten Ueberfall
der Koſaken vereiteln konnte

Es dauerte noch keine halbe Stunde da war
das Floß fertig und auch die noch ſchwierigere
Aufgabe das Auto darauf zu bringen gelöſt Durch
vor und dahinter genagelte Baumſtämme ſollte
verhindert werden daß es im Waſſer vom Floß
herunterrutſchte Außerdem wurden noch die
Räder mit Stricken und Bandeiſen am Boden be
feſtigt prlichen hatte Kulicke ein paar not
dürftige Ruder gezimmert und auch einige lange
Stangen um damit das Floß abzuſtoßen

So nun hätte die Reiſe losgehen können Da
tellte ſich aber heraus daß das Gewicht des

tos und das Unſrige nicht zu vergeſſen das
Floß ſo tief in das Waſſer niederdrückte daß
von ihm nichts mehr zu ſehen war Selbſt der
untere Teil der Räder war vom Waſſer bedeckt

Doch wir wußten uns zu helfen Wir nahmen
einfach unſere gewöhnlichen Plätze im Auto ein
Von dort aus ruderten ſchoben und ſtießen wir
trockenen Fußes das Floß über den Strom Es
war ein Glück daß wir das Auto ſo ſtark an dem
Floß befeſtigt hatten ſonſt wäre uns wohl die
Sache ſchlecht bekommen Aber ſo ging alles gut

Wir waren ſchon faſt am anderen Ufer als
drüben die erſten Koſaken auftauchten denen bald
eine große Anzahl folgte Sie müſſen als ſie uns
mit dem Auto auf dem Fluß ſchwimmen ſahen
derartig erſtaunt geweſen ſein daß ſie ſogar zu
ſchießen vergaßen Es wäre uns ein leichtes ge
weſen einige von ihnen herunterzuknallen ich zog
es aber vor ſie nicht durch unſere Schüſſe zu
reizen und wir gelangten unbehelligt ans andere
Ufer

Jetzt lieber Freund ſchloß der Jnſpektor
wirſt du verſtehen was ich mit dem ſchwimmenden

Auto meinte Jch vermutete ſchon damals daß die
Koſaken glaubten daß ſie von dem tief im Waſſer
liegenden Floß nichts ſehen konnten daß unſer
Auto ähnlich den Waſſerflugzeugen ſchwimwen
könnte Aus dieſem Grunde mögen ſie auch ſo
verdutzt geweſen ſein Nun kannſt du dir wohl
denken wie groß meine Freude war als ich jetzt in
der Zeitung den Bericht des Koſakenunteroffiziers
las der meine Vermutung beſtätigte Dies alſo
iſt die Geſchichte von dem ſchwimmenden Auto

Landleben in Oſtpreußen
Von Agnes Harder

Nachdruck verboten

Meine erſte Schulzeit verlebte ich in einem kleinen
oſtpreußiſchen Städtchen Jede großen Ferien brachten
einen hohen Feſttag die Einladung auf ein kleines be
nachbartes Gut zu einer Schulfreundin Ein Wagen
holite uns ab und brachte uns zurück Schon dieſe Fahrt
war ein Erlebnis Jn dem einfachen einſtöckigen Hauſe
wurden wir mit Kaffee und Kuchen empfangen und dann
in den Garten geſchickt Doch vergnügten wir uns nicht
mit den gewöhnlichen Spielen Dieſesmal gab es Beſſer s
zu tun Nicht einmal die Stachel und Johannisbeerbüſche
feſſelten uns dauernd Die kleinen Städterinnen gingen
auf Entdeckungen aus Da waren Fohlen auf der Weide
mit der Mutterſtute Da wurde Korn eingefahren und in
die Fächer der Scheune geſtakt Jn dem leeren Kuhſtall
in dem nur noch einige Kälber ſtanden brüteten die
Tauben Schwalben ſchoſſen durch ſeine offene Tür Es
war ja ein Fliegenparadies Auf dem Hof aber lag ein
mächtiger Strohhaufen Den erkletterten wir und rutſchten

Uebergangsmöglichkeit zuurt keine entdecken
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en Unſere Freude aber war vollkommen Am Abend
bertrafen ſie nur noch die gebratenen Täubchen und dig

Obſiſpeiſe mit friſcher Schlagſahne

Das war meine erſte mit dem
überhaupt Sie war flüchtig und kurz eine V
kommender Herrlichkeiten denn alle Genüſſe
weiten und r Reiſelebens der Großſtadt der Kun
können das Gefühl vollkommenen Erdenfriedens und g
licher Harmonie nur vertiefen die mir noch heute
Aufenthalt auf dem Lande gibt Und wenn
allmählich alle anderen Provinzen verdrängt hat
kenne Schleswig Holſtein nicht P liegt das ebenſeinem chenden Charakter in ſeiner Einſamkeit

ſeinem grünen Land Denn reußen iſt noch
Nutzland im Sinne der intenſiven Wirtſchaſt die
Baum am Weg leidet weil ſein Schatten nicht auf
Feld fallen darf wo auf jedem Gut ein Fabrikſchſieht breite fette Rübenblätter ſich endlos unden und kaum eine J frei laſſen
Vieh Sommer und Winter im Stall ſteht und der
am Hauſe die einzigen Blumen hält auf der
Gutsmark Nein Oſtpreußen iſt noch Land im al
Sinne wenn auch nicht zum Vorteile ſeines Geld

wo das Vieh auf den Klee wo junge Pferde
den Koppeln jagen wo die breitſchatiende Linde
Schnitter Schatten wirft zur Veſperzeit und die
wälle der Güter lebende grüne Hecken ſind über die
äſtige Bäume ragen wo Hollunder ſeine weißen
hält und Berberitzen und Schlehen auch dem ſpäten
Herbſt noch einen Kranz winden Das ganze Land ſtel
in Wellen als wäre einer hochwogenden T
Stillſtand geboten Bis an das Baltiſche Meer bi
Samland geht dieſer Hügelboden Oſtpreußens der nie
leicht zu beackern iſt dem ſich das warmblütige leichte e
preußiſche Pferd das durchweg noch anſtatt der Ochſer
gebraucht wird leicht anbaßt Dieſer wellige Boden abe
ſetzt an Chauſſeen und Landſtraßen ein Erhöhen und Au
gleichen voraus das der wilden Flora und ſie nimmt
es mit der kultivierten auf vor allem wenn ſie in Maſſe
kommen darf ein überreiches Blühen geſtattet Die
Raine und Gräben hier ſind Blumengärten in gelb r
blau und violett Nur in Schweden ſah ich ſolche Pacht
ſolche Tiefe und Leuchtkraft wieder Die Wälder ſind
zwiſchengeſtreut Gemiſchte Gehölze wie ſie jedes
hat und tiefe geheimnisvolle Forſten die oft
Kreiſe bedecken deren einziges Leben die fiſchreichen
Seen ſind an denen Oſtpreußen ſo reich iſt die ſis
und da zu ganzen Gruppen ſammeln den oberlän
den maſuriſchen Oft kommen dieſe Wälder dicht
an die Städte heran wie in Allenſtein Ueberall
liegen ſie wartend vor den Toren bereit ſchon
Kindern in ihrem Schatten Heimatsliebe zu lehren
die kleinen Hände Anemonen und Maidblumen Beeren
und Pilze ſammeln Und doch ſind das nur die
denen Landesſchönheiten Seine Küſte vom Samland
hinauf zur kuriſchen Nehrung kennt große Wunder dis
erſchauern machen in Ehrfurcht

Dem nahelebenden Landadel der ruſſiſchen O
vinzen iſt in Kayſerlingk ein klaſſiſcher Schilderer erſta
Oſtpreußiſches Landleben wartet noch auf ſeinen
Reuter Denn mit Humor will es angefaßt ſeinnicht mit Humor allein Man darf nicht nur Robert
Johannes hören Dann tut man dem Oſtpreußen unrecht
Die Stromtid dieſer Provinz muß zugleich kein Hüſt
umfaſſen Bräſig und Habermann müſſen in eine
verſchmelzen Als mit dem Ruſſeneinfall im Auguſt
das große Unglück über die Provinz kam ſtand O
plötzlich im Mittelpunkt des öffentlichen Jntereſſes
iſt viel über die Provinz geſchrieben worden was den der
ſie gut kennt den Kopf ſchütteln ließ

Freilich gibt es verſchiedene Auffaſſungen in der
Provinz ſelbſt Am leichtlebigſten iſt wohl noch immer
Maſuren das damals am härteſten betroffen wurde
wohl das alte Wort Wo ſich aufhört die Kultur da
anfängt der Maſur lange lange ſeine i
loren hat Der maſuriſche Bauer mit ſeinem polniſchen
Platt ſeinem weißen Schafpelz und dem Stroh
in dem er im Winter auf den Markt der kleinen
kommt der nach ruſſiſcher Sittegimmer der e um
freiſtehende evangeliſche Kirche iſt unterſcheidet ſich in ſeinen
Phlegma ſtark von dem leidenſchaftlichen Litauer in ſeinen
tiefen Wäldern un den Ausfluß des breiten Memel
Beide ſind die anſpruchsloſeſten Bewohner Oſtp
Beide dem Trunk nicht v Der Litauer iß
Begabtere Phantaſievollere ein Ergebnis der geheimnis
vollen Wunder ſeiner Heimat durch deren
noch ſchwerfällig der Elch trottet Der Maſur
ſeinen Sandfichten und Seen in den ſtrohgedeckten er
häuſern um die die Mohnfelder bunt und einſchläfernd
duſten iſt langſamer ein treues Kind ſeiner Kirche wenn
der Pfarrer polniſch predigt während der Litauer leicht
ein Sektierer wird

Herrenvolk wurden überall die Eingewanderten die
der Ritterorden nachzog hier und in den Oſtſeeprovi
Salzburger wie man ſie noch heute nennt wenn
Namen dreiſilbig ſind und auf er endigen fränkiſch
wie der Stil der Bauernhäuſer beweiſt die mit ihrer
balkengeſtützten Vorhalle überall im ſogenannten Oberland
ſtehen Solch ein Dorf eingebettet in ſeine blühenden
Gärten ſieht ſtattlich genug aus wenn die Fohlen neben
den Stuten herlaufen die den Klee einbringen und die

Mähwmaſchine durch das Korn geht Denn die Maſchinen
wieder herunter Der Hofmann wird ſcheel dazu geſehen die dem einzelnen Bauer zu koſtbar wären gehören der
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